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A ll diese Religionen eines Bos-
niers – ob Einwohner oder
Siedler – wurden zu seiner

eigenen Freude, zum eigenen Trost oder
bei Schmerz umarmt. Das ist nicht so
sehr verschieden von den Schmerzen sei-
ner Nachbarn, „den anderen“. Natürlich
hatten alle Glaubensrichtungen und Reli-
gionen eine Chance, die scharfen Kanten
der bosnischen Geschichte zu überwin-
den oder vielleicht abzurunden.

Aber gerade, wenn die Einwohner die-
ses Landes sich ihres gemeinsamen
Ursprungs bewusst werden – wegen ihres
antiken Patriarchen und Urvaters Abra-
ham/Ibrahim – erkennen wir in Bosnien
schnell, dass diese vier Zweige bitterlich
interpretiert werden. Hier fallen sie in
den Mahlstrom, in dem gegenseitige Dif-
ferenzen betont werden. Klippen werden
krasser und verweisen auf Abgründe oder
die Höhen enormer Berge, die im Nebel
verlorengehen. Deshalb geschieht es häu-
fig, dass hier in Bosnien jemand, der auf
die möglichen Gemeinsamkeiten der
lokalen Religionen – Islam, Katholizis-
mus, Orthodoxie und Judentum – hin-
weist, misstrauisch beäugt wird.

Trotz dieser „abrahamitischen/ibrahi-
mitischen“ Tradition in Bosnien führt
diese nicht zu einem steigenden Konsens
oder zu einem Willkommen für Ähn-
lichkeiten. Eher werden Unterschiede
betont. Daher sind Glaube und Religio-
nen in Bosnien oft eine Frage der Hin-
gebung, aber auch des Trotzes. Spiritu-
alität, aber auch Eigensinn. Beide durch
ein Fenster getrennt, aber auch durch
eine dicke Wand. Das ist der Grund,
warum der Bosnier in Vergangenheit und
Gegenwart auf Gott anders als andere
antwortet.

Aus diesem Grund wurde vieles von
der Geschichte des Landes oft im Gehei-
men geformt – im regionalen Inneren
oder am Rand. Oder, wie Nada Klaic es
in einem etwas anderen Zusammenhang
formulierte: Bosnien ist eine Verkettung
„bosnischer Länder“.

Muhamed Hadzijahic spricht oft von
einer Vielzahl der „bosnischen Länder“.
Er sagt: „Usora war eines der ’Länder',
das früh mit dem sprichwörtlichen Bos-
nien verbunden war.“ Und fügt hinzu:
„… die Marken der Drina und Zagorje
am südöstlichen Rande Bosniens … das
territoriale Erbe Bosniens.“ Nach Anga-
ben von Hadzijahic war der Bezirk der
Rama ein Teil Bosniens. In Bezugnahme
auf die Neretva meinte er: „Sie wurde in
der Mitte des 11. Jahrhunderts zu einem
Bestandteil Bosniens.“

Wenn wir den Plural von Nada Klaic
benutzen wollen, gehörten Drina, Usora,

die ethnische Identität der Bosnier (und
Herzegowiner) gesagt werden könnte,
ist dies: Es waren Slaven, die in Bosnien
lebten.“

Während der langen mittelalterlichen
Anwesenheit der Osmanen unterlief Bos-
nien eine spirituelle Auffächerung. Sogar
später noch, im Rahmen der austro-unga-
rischen Herrschaft und als Teil Jugosla-
wiens konnten die Menschen ihre eigene
Religion wählen.

Wir können mit der Annahme begin-
nen, dass die einfachen Menschen Bos-
niens ihren divergierenden Sinn für spi-
rituelle Zugehörigkeit in Einsamkeit, in
Frieden entwickelten. Über eine lange
Spanne, nicht über Nacht. Darüber hin-
aus traten die Religionen friedlich in das
Leben der einfachen Bosnier. Weder
Christentum (katholisches und orthodo-
xes) noch Islam konnten das Vertrauen
der Durchschnittsbevölkerung durch
Zwang erlangen.

Das kann sogar heute noch anhand der
religiösen und spirituellen Vielfalt im
einfachen Bosnien bestätigt werden. Und
heute erkennen wir – trotz der schreck-
lichen Aggressionen und Kriege – ein
Gefühl der Zugehörigkeit zum bosni-
schen Land an. Ein Hinweis ist die glei-
che Namensgebung für Felder, Quellen,
Gehölze und Hügel. So nutzten die Mus-
lime und die Katholiken von Brajkovici
(bei Travnik) die gleichen Namen für
ihre Quellen, Brunnen und Felder. In
ganz Bosnien-Herzegowina ist dieses
Phänomen der gleichartigen Namensge-
bung weitverbreitet – ungeachtet der reli-
giösen Zugehörigkeit der Sprechenden.
Das Gleiche gilt für Dörfer mit Ortho-
doxen und Muslimen beziehungsweise
mit Orthodoxen und Katholiken.

In den Augen des einfachen Mannes
bleibt Bosnien ein wertvolles Land, ein
ungeteiltes Mutterland. Es gibt zweifels-
ohne ein Gefühl der Zugehörigkeit zum

Boden. Es ist so, als hätten die Menschen
auf den unteren Stufen der sozialen Leiter
–  unter anderem die Bauern, die Armen,
der einfache Mann – ein innewohnendes,
intimes Gefühl für das Land. Sie fühlen
dies auf eine viel harmonischere Art und
Weise. Aber Bosnien widersetzt sich in
allen seinen Komplexitäten jeder fixierten
Vereinheitlichung. Darüber hinaus setzt
es sich gleichermaßen gegen sein eigenes
Verschwinden zur Wehr. Warum?

Dafür könnte es viele Gründe geben,
denn wenn Bosnien in Frage gestellt
wird, sollten wir wissen, dass es niemals
durch eine einzige Frage, oder Antwort,
umfasst werden kann. Seit mehr als Tau-
senden Jahren hat Bosnien so stark jeg-
licher Form von Übereinstimmung
widerstanden, wie es sich gegen seinen
Niedergang wehrte.

Vielleicht liegt dies daran, dass es ein
herausragender Teil des Balkans ist.
Seine äußersten Maße blicken nach
Westen. Von der Drina und weiter bis
zur Marica gab es verschiedene „Nach-
bildungen“ von Bosnien, auch wenn
jede auf ihre je eigene Weise verschieden
ist. Die Aufteilung des Balkans in Bos-
nien war immer eine schreckliche, tra-
gische und schockierende Angelegen-
heit. Sie führte immer zu einer kleineren
oder größeren „Aufschneidung“ von
Europa überhaupt.

Die friedlichen Perioden in Bosnien-
Herzegowina erlaubten es den bosnischen
Gesellschaften (katholischen, orthodo-
xen, muslimischen, säkularen …), sie mit
einerander zu verwinden und zu einem
Stoff zu verweben. In diesen Friedens-
zeiten gewinnt der „Nerv“ der bosnischen
Unterschiede – der in Schweigen und
Selbstverleugnung entsteht – seinen Mut
und ist erneut, blüht auf und bestätigt
sich. Die Kriege in Bosnien haben diesen
stillen Unterschied immer geleugnet.
Krieg selbst steht im Widerspruch zu
allem, was im Leben verwirklicht werden
kann.

Vielleicht sind diese äußeren und inne-
ren Verwicklungen in Bosnien nicht län-
ger ein Modell für jeden, der an großen
megastaatlichen Projekten und Macht-
bündnissen beteiligt ist. Vielleicht könnte
dieses Land sogar als „wild“ etikettiert
werden. Vielleicht liegt es sogar daran,
dass es zu viel vom „Anderen“ in sich hat.
Vielleicht ist Bosnien immer noch ein
Land mit zu viel Beachtung für den Mit-
bürger, Nachbarn, den Mann unter-
schiedlichen Glaubens.

Möglicherweise ist das genau die
Weise, in der die Dinge sind.

Aber welche anderen Alternativen gibt
es in der Moderne, die mit jedem ver-
gangenen Tag immer vielfältiger wird?

o

Soli, Neretva, Zagorje, Rama, Donji Kraji
… alle zu den „bosnischen Ländern“.
Und hier wiederum gibt es eine Art ver-
bindendes Gewebe, denn die „bosnischen
Länder“ können sich außerhalb Bosniens
nirgendwo hinwenden.

Da es verschiedene Segmente umfasst,
ist Bosnien ein Mosaik vieler spiritueller
Kontraste. Sie berühren einander oder
schlagen Funken entlang angrenzender
Ecken. Jedes bewegt sich entlang seiner
eingebildeten Achsen und Seiten der
Welt und innerhalb seiner spezifischen
Geschichte, Gesellschaft und Spiritua-
lität. Den ausgeübten Willen nicht zu
vergessen, in verschiedene Richtungen
zu beten.

Das ist die vielfältige, historische und
innere, parallele Existenz Bosniens. Dass
es eins wird durch sein Land und vereint
durch seine Geschichte. In stetem
Bemühen, vollkommen und ganz zu wer-
den. Aber niemals insgesamt. Niemals
zur Freude und Befriedigung aller.  Die
historisch parallele Existenz Bosniens
sehnt sich nach einer vielfältigen Gesell-
schaft. Dass sie erkannt wird durch
eigentliche Unterschiede in den verwand-
ten spirituellen Tonarten Bosniens.

Zusammenkommen in Bosnien
Bosnien ist ein Land mit unterschied-

lichen Gefühlen der Zugehörigkeit. Seit-
dem es als Gebiet, Land, Staat, Politik,
Gebiet … erwähnt wird, war es nie ein
Land mit einer einzigen Religion. Noch
gab es in ihm nur Anhänger eines einzi-
gen Glaubens. Es gibt hier nichts, das im
Ganzen abweichender wäre, als religiöse
Unterschiede, spirituelle Kanten und
Zerklüftung.

Auf der einen Seite ist der menschliche
Baum Bosniens, der ethnische Stamm-
baum seiner Völker einzigartig. Noel
Malcom gab uns die Antwort auf die
Frage, wer in Bosnien-Herzegowina lebt:
„Die einzige mögliche Sache, die über

4. Die Erinnerung daran, dass eine wütende
Person wie ein rasendes Biest aussieht. Der-
jenige, der seinen Ärger besänftigt, erscheint
wie eine nüchterne und gelehrte Person.
5. Satan, der sagt, dass man schwach sei, wenn
man dem Ärger nicht nachgebe. Er sollte
ignoriert werden.
6. Sich selbst fragen: „Wieso sollte ich wütend
sein? Was Allah bestimmt hat, ist geschehen.“
Der Prophet, möge Allah ihn segnen und ihm
Frieden geben, wies die wütenden Leute an,
zu sagen: „Ich suche Zuflucht bei Allah vor
dem verfluchten Schaitan.“
Als ’A’ischa wütend wurde, riet ihr der
Gesandte Allahs, zu sagen: „Oh Allah, Du
bist der Herr meines Propheten Muhammad.
Vergebe meine falschen Handlungen, entfer-
ne den Ärger aus meinem Herz und rette mich
vor dem In-die-Irre-Gehen.“
Der Prophet, möge Allah ihn segnen und ihm
Frieden geben, sagte: „Ärger ist ein glühendes
Kohlenstück. Siehst du nicht, wie sich deine
Augenbrauen weiten und die Augen erröten?
Wer wütend wird, soll sich hinsetzen, wenn

Islamische Lebenspraxis:

er steht, und hinlegen, wenn er sitzt.“ Mit
anderen Worten, man soll sich beruhigen,
wenn man noch wütend ist. Die Ursache für
die Wut ist Hitze. Ihr Gegenteil ist das Nie-
derlegen auf den Boden und das Beruhigen
und die Abkühlung des Körpers.
Er, möge Allah ihn segnen und ihm Frieden
geben, sagte ebenso: „Wenn jemand wütend
wird, soll er die Gebetswaschung mit Wasser
vollziehen, denn der Ärger kommt aus dem
Feuer.“ In einer anderen Überlieferung sagte
er: „Ärger ist vom Teufel, und der Teufel ist
aus Feuer gemacht.“ Mit anderen Worten,
wenn man nach dem Hinlegen noch wütend
ist, sollte man Wudu mit kaltem Wasser
machen, denn Wasser löscht Feuer aus.
Der Khalif ’Ali ibn Abi Talib sagte: „Der
Prophet pflegte nicht für irgendeine welt-
liche Handlung wütend zu werden. Wenn
ihn eine echte Angelegenheit störte, wusste
dies niemand. Und niemals stand er auf,
um aus Ärger Rache zu nehmen. Er wurde
nur wütend, wenn es um die Wahrheit
ging.“ (Discovery Islam)

Medizin kann die Kernursache einer Krank-
heit entfernen. Heilungen finden sich ebenso
im Qur’an und in den Hadith; beispielsweise
für den Ärger. Als Jesus (arab. ’Isa), Friede sei
mit ihm, um die Beschreibung der schwie-
rigsten Sache gebeten wurde, antwortete er:
„Allahs Ärger.“ Johannes der Täufer (arab.
Jahja) wollte dann wissen, was jemanden zu
Seinem Ärger treibe. Jesus antwortete:
„Ärger.“ Jahja fragte dann: „Was lässt den
Ärger wachsen und zunehmen?“ Und der Pro-
phet entgegnete: „Stolz, Ansehen, der Wunsch
nach Ehrungen und Überheblichkeit.“
Selbsttäuschung, Eigenlob, Verachtung, Streit,
Betrug und Sucht nach Reichtum und Ruhm
verschlimmern Ärger. Diejenigen, die diese
Eigenschaften in sich vereinen, legen ein uner-
trägliches Verhalten an den Tag. Sie können
ihrem Ärger nicht entkommen. Und können
ihn nur entfernen, wenn sie deren Gegenteile
anwenden: Eigenlob durch Bescheidenheit,
Stolz durch innere Schau, Gier durch Zufrie-
denheit mit den nötigen Dingen und Geiz
durch Wohltätigkeit ersetzen.

Der Prophet Muhammad, möge Allah ihn
segnen und ihm Frieden geben, sagte: „Der
starke Mann ist nicht derjenige, der seinen
Gegner im Ringkampf besiegt, sondern der
seinen Ärger kontrolliert.“
Er sagte auch: „Niemand hat im angesichts
Allahs etwas Besseres heruntergeschluckt als
den Ärger, den er bezwingt. Im Verlangen,
Allah, den Allerhöchsten, zufriedenzustellen.“
Ärger kann gestillt werden, indem man sechs
Arten von Wissen und Handlungen zusam-
menbringt:
1. Sich daran zu erinnern, was der Qur’an
und die Hadith über die Kontrolle sagen. Die
Hoffnung auf eine Belohnung hält von der
Rache ab.
2. Furcht vor Allahs Strafe und das Wissen,
dass sie größer ist als jede menschliche
Strafe.
3. Die Erkenntnis, dass es Konsequenzen gibt,
wenn man der Wut freien Lauf lässt. Rächt
man sich jetzt an einem Gegner, mag dieser
später das gleiche tun. Entweder hier oder in
der nächsten Welt.

Land des Junischnees und der Feigen (3)
Bosnien: Reflexionen über die einzigartige Verbindung von Mensch und Landschaft

Die Halal-Vorschriften gelten auch in der
Luft. Die Redaktion von HALAL-WELT
hat ausgewählte Fluglinien gefragt, ob sie
Halal-Essen anbieten. Das Ergebnis über-
rascht. Es gibt Airlines, die halal-zertifi-
zierte Menüs servieren. Es gibt aber auch
Fluggesellschaften, die „halal-fähige“ oder
„muslimgerechte“ Mahlzeiten anbieten.
Kundenfreundlich ist das nicht.
Pasta oder Chicken? Diese Frage ist ein
Klassiker. Klar soll das Hähnchen an Bord
einer Fluglinie schmecken, allerdings
reicht es für Muslime nicht aus, dass in
der servierten Mahlzeit kein Schweine-
fleisch oder Alkohol enthalten ist. Das
Fleisch und die Zutaten müssen den
Halal-Richtlinien entsprechen. Bei vielen
Airlines können die Passagiere Halal-
Menüs bestellen, allerdings nicht immer,
nicht auf jeder Strecke und in jedem
Land. Zudem muss man bei einigen Flug-
gesellschaften das Wunschmenü aus logi-
stischen Gründen spätestens 24 bis 48
Stunden vor Abflug ordern.
Emirates-Fluggäste müssen sich um das
Thema Halal keine Gedanken machen.
„Alle servierten Mahlzeiten sind halal und
ohne Aufpreis“, heißt es bei der Airline.
Bescheiden ist das Speise-Portfolio bei
den Billig- und Charter-Airlines: „Ryanair
bietet zurzeit kein Essen nach Halal-
Regeln an“, sagt Robin Kiely, Head of
Communications bei Ryanair. Sun
Express bietet eine „halal-fähige“ Mahlzeit
zum Kauf an.
Die Antwort der Lufthansa ist insofern
interessant, da sie auf ein Problem bei der
Kennzeichnung aufmerksam macht. Wir
haben die Airlines gefragt, ob sie Essen
nach islamischen Halal-Regeln anbietet.
So muss das Fleisch halal-geschlachtet
und die Zutaten halal-konform
sein. „Lufthansa bietet im Rahmen des
Special-Meal-Angebots lediglich muslim-
gerechte Sondermahlzeiten (MOML)
an“, sagt Lufthansa-Pressesprecherin
Sandra Kraft. Der Flugkonzern verwende
nach islamischem Ritus geschlachtete
Tiere oder daraus hergestellte Produkte
wie Rind, Geflügel, Lamm oder Hammel.
Allerdings seien die Produktionsabläufe
in den weltweiten Catering-Betrieben
nicht flächendeckend halal-konform.
Daher könnte die Fluglinie keine „reinen“
halal-zertifizierten Mahlzeiten anbieten.
Doch wofür steht MOML? Welche Vor-
schriften gibt es für diese Mahlzeiten?
Denn:  Entweder ist das Essen halal oder
nicht. So kann es beispielsweise keine
Speisen geben, die nur zu 95 Prozent
halal sind. Die Anfrage beim Weltluft-
verband IATA trägt nicht zur Auf-
klärung bei: „Wir haben keine Liste über
die Sondermenüs der Airlines“, sagt
Mona Aubin von der IATA. Die Flug-
linien würden selbst entscheiden, welche
Spezial-Mahlzeiten sie auf welcher
Strecke anbieten. Das sei von dem jewei-
ligen Markt abhängig.
Nicht kundenfreundlich und wenig nach-
vollziehbar ist zudem, dass die Flugbran-
che für koscheres Essen den Code
„KSML“ (Kosher meal) verwendet und
für Muslime „MOML“ (Muslim meal).
Das Pendant zu koscher ist bekanntlich
halal. (von Kemal Calik)
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Airlines: Wie halal ist das Essen?
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